
legendeit
egnet ſei
n langen
linſpektor

wir die
net find
agen die
eine von

n rvie lung

durch ein
das wmall

Ztg

cz2dnachdem

n eenſehen
hen Sie

worteteh

ich
enmir a
re Lie

iellei
und

ter ſi
ürmiſch
brachte

r
Vier okizei

eſpielter

befreien

ie Ant
eſtürgt

Nummer 83

Der Cieg im Weſten
Amtlich

Kaiſſerin erhielt folgendes Telegramm

5 Pfennig

Vormittags Ausgabe

General
für Halle und di

d2Zdp

v
Verlagsgebäunde Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Eing rg ns ſir Veriag reren Verlag

Hauptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7981 und Brunnenſtraße 49 in Giebichenſt

Kriegs Jeitung

Tel Kr 1403

Hnzeiger
Provinz Sachſen

Redaktion und An h Gr Ulrichſtraße 16

5 Pfennig

VormittagsAusgabe

S Fernſprech Sammelnummer 7981 7981
Serantwertiich für die Redaktion Otto Becker in Halle a S

Halle Sonntag den 24 März s

Der erſte Teil der Großen Schlacht gewonnen

W T Berlin 23 März abends
Der erſte Teil der Großen Schlacht

in Frankreich iſt beendet Wir haben
die Schlacht bei Monchy Cam
brai St Quentin La Fère ge
wonnen Ein erheblicher Teil
des engliſchen Heeres iſt ge
ſchlagen

Wir kämpfen etwa an der Linie nordöſt
lich von Bapaume Peronne Ham

Der Kaiſer an die Kaiſerin
W T Berlin 23 März Amtlich Die
Freuce mich Dir melden zu können daß durch

Gottes Gnade die Schlacht bei i Monchy Cam
brai St Quentin La Féère gewonneniſt Der Herr hat herrlich geholfen Er wolle weiter

helfen WilhelmDie beiden Großkampftage
W T Berlin 23 März Ueber den erſten

erfolgreichen Großkampftag der deutſchen
Offenſive gegen die engliſche Front wird berichtet
Der Nachthimmel rötet ſich flammend vom Mündungs
feuer tauſender deutſcher Geſchütze Der Engländer ant
wortet nur ſchwach Gaswolken die ſich auf ſeine
Baiterien ſenken tun ihre Schuldigkeit Um 8 Uhr
40 Min fallen Minenwerfer ein Eine Stunde ſpäter
beginnt der Sturm Die Stimmung iſt wild
entſchloſſen Die Jnfanterie tritt an überall kommt ſie
gut aus den Gräben Die erſten Wellen haben kaum
Verluſt Um 11 Uhr iſt die Linie Hargicourt Pontru
erreicht Die Luft iſt dick vom Nebel und nuntermiſcht
mit Geſchoßrauch und Geſchoßſchwaden Die engliſche Ab
wehr verſtärkt ſich Gegenangriffe werden angeſetzt Tanks

kommen angeraſſelt Man ſieht ſtellenweiſe keine zehn
Schritt weit aber der deutſche Angriff geht
weiter Die engliſche Artillerie Schutzſtellung iſt an
zahlreichen Stellen überſchritten Jm Ronſſoy Walde
allein wurden vier Batterien genommen Gegen Mittag
weicht der Nebel Die Luft ſchwirrt von Fliegern Die
erſten engliſchen Gefangenen kommen nach rückwärts

erſt kleine Trupps dann immer mehr Bleich erſchöpft
gebrochen berichten ſie Das deutſche Trommel
fener hat verheerend gewirkt die Gräben
ſind voller Toter Jn den Artillerieſtellungen
liegt die Bedienung vergaſt über den Geſchützen Die
Engländer haben den Angriff an dieſer Stelle nicht er
wartet zum mindeſten rechneten ſie mit einem ſpäteren

Zeitpunkt Die Ueberraſchung iſt voll
kommengelungen

W T Berlin März Voller Sonnenſchein begünſtigte den zweiten Großkampftag
den Fortgang der deutſchen Offenſive zwiſchen der
Scarpe und Oiſe Auf der ganzen Angriffs front
drang die ſiegentſchloſſene deutſche Jnfanterie unaufhalt
ſam vorwärts Das deutſche Artilleriefeuer hatte ſeine
Wirkung getan Die in vielen Monaten angelegtenſtarken Hinderniſſe waren zerſtört Die engliſchen
Gräben waren in Gräber verwandelt ſie liegen voll S
Toter Während die erſte Linie teilweiſe nur dünn be
ſetzt war leiſtete der Engländer in ſeiner zweiten
Stellung tapferen Widerſtand der in erbittertem Ringen
ebrochen wurde Die Unterſtände mußten in heißem
ahkampfe Mann gegen Mann genommen

werden Hier zeigte ſich die Ueberlegenheit der
deutſchen Jnfanterie im beſten Lichte

92
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Die unerwartet einſetzende und äußerſt wirkungsvolle
dentſche Artillerievorbereitung ließ die Gegenwirkung

r engliſchen Batterien nur ganz allmählich auf
mmen

überraſchend gering der eroberten zweiten

engliſchen Stellung waren vielfach
Gegenangriffe abzuwehren deren zweite am 21
abends in Gegend Doignies und nach Eroberung des

Dorfes Vanlx Vraulicourt unter Einſetzung zahlreicher
Tanks er folgten

dicht maſſierte
März

16 Tanks wurden durch Artillerie
feuer weitere durch Jnfanterie und Minenwerfer zerer
Kngländer
Gegenangriffe
zahl wächſt ſtändig
ment nah

Dre ſwährend i

m bei Monchy 30 Geſchütze Beim

wer bluteten die
rer vergeblichen

Beute und GefangenenEin einziges deut ches Regi
zordringen

über die Höhen ſüdlich von Maiſſeny ſtießen die deut
ſchen Sturmtruppen in feindliche Batterien Nachdem
drei von ihnen geſprengt waren wurde eine weitere im
Abfahren zuſammengeſchoſſen

Auf der Front griffen unſere Schlacht
flieger erfolgreich

und Noyon mit Bomben

in den Kampf ein und belegten
ausgiebig die feindlichen Bahnhöfe von Chaulnes Roye Nach alledem erſcheint es

Gute Treffer auf fahrende
Züge ſowie große Exploſionen guf dem Bahnhof Com
piégne wurden beobachtet Weitere ſtarke Exploſionen
in Richtung des Dorfes Behanies beſtätigten die gute
Wirkung unſeres
fliegern rer unterſtützt wurde

h Haag 2der Fülle der hier
liſchen Kriegskorreſpond

wenige

März Eigene Drahtmeldung
eingetroffenen Berichte der eng

enten an der Weſtfront ſeien
itate herausgehoben

Fernfeuers das von den Artillerie

Aus

einiS Kriegs erichterſtatter der Daily Mail ſagt
Abgeſehen von dem beiſpielloſen Artillerieſener haben die Laufgräbenmörſer eine derart
ungeheure Menge von Geſchoſſen geſchleudert daß dieStacheldr ähte nicht mehr ein Hindernis für den größten
Teil der Front waren Jm Daily Chronicle heißt es
Ünſere Truppen am rechten Flügel bei St O nentiv
haben einen ſchweren Stand ir ſind weit in derH interhand Niemals vorher hatten die engliſchen
Truppen ein ſo ausgedehntes und breites Sperrfeuer
mitgemacht als Donnerstag morgen 5 Uhr Es dauerte
ununterbrochen den ganzen Tag an Nur dann gab es
eine Unterbrechung wenn das Sperrfeuer wieder in
Garben nach rückwärts verlegt wurde um der Jnfanterie
Gelegenheit zum Vorgehen zu geben Gleichzeitig wurde
das ſchwere Geſchütz auf die hinten liegenden Stellungen

der vorderen

eſtfront
telegra

konzentriert alſo 23 Meilen hinter
Stellung

Zweimal am Tage erſcheint in London eine offiziöſeBetrachtung über die Vorgänge an der W
Sämtliche britiſchen Kriegsberichterſtatter
phieren ihren Bläitern ſpaltenlange Beriche aus denenReuter einen Teil in das neutrale Ausland meldet
während die Pr ivatkor rreſpondenten ihren Text hinüber
telegraphieren Die enden tungenZei bringeährend von deutſäer
ganze Druckſeiten dieſer Berichte w
Seite nur die amtliche Mitteilung verbreitet wird die
in Her ſchlichten Feſtſtellung der Tatſachen einen um ſogrößeren Eindruck macht Die Fellandiſchen Meitit tär
kritiker ſind ſich darüber einig daß die vielen Worte die
aus England kommen nur die großen Tatfachen ver
bergen ſollen die ſich an der We ſtfront ereignen

ep Genf 23 März Eigene Drahtmeldung ZurSchlacht an der engliſchen Front meldet
der Temps Angeſichts der der Preſſe auf
erlegten Verpflichtung es bei einer Umſchreibung deramtlichen Berichte bewen den r laſſen iſt es ſchwierig
Erläuterungen zu geben
daß der ganze Angriff ſich in einer Gegend vollzi

dir können nur bemerken
eht von n

der unſere amtlichen Ta in der letzten Zeit
am wenigſten geſt grochen haben Auch die Stärke derzwiſchen der Seuſée und der Diſe eingeſetzten Strei e
kräfte kann uns nicht zu dem Glauben vbeſtimmen daß
ie De ter nicht auch auf anderen Punkten angreifen

we rden haben in Frankreich und Belgien Divi iſio
nen genug um gleichzeitis auf mehreren Sch lachtfelder
einen Durchbruch durch unſere Lint en zu verſrchen Auch

Echo de Paris und im Ma atin wird die Möglichteit einer Ausdehnung der Kampffront während der

na ichſten Tage r Jn einem Telegramm des
drogrès de Lyon wird e hingewieſen daß imſerden des vo rgeſtri igen lachtfel ldes ſich jene Frontfans auf der die rmtes des eng iſchen Generals

Bann g am 21 November v J ihre lückliche Offenſive
unternehm Das jebige Schlachtf eld dehne ſich weit e7

aus und die Deutſchen müß en auf ihre Flankendecungbedoch t ſein wegen der anſt enden frarzöſiſchen Freout

So blieben die deutſchen Verluſte Offenſivſtoß

ſie müßten auch mit ander itigen Gegenoffenſiven der
Franzoſen rechnen

7

Zu dem großen deutſchen Erfolge im Weſten erſabrenwir von rn e Seite noch pigendes
Die Behauptung der Engländer daß der deutſche

die britiſche Armee in einerWeiſe überraſcht habe iſt u aht Ein

ſprechender Gegenbeweis liegt ſchon allein in der Tat
ſache daß Feld marſchall Haig noch in den Mittagsſtunven des 21 März in London weilte Hätte er
die Angriffsabſicht ber Deutſchen erkannt ſo kann man
wohl ſelbſt von einem engliſchen General annehmen daß
er ſchleunigſt zu ſeinen Truppen gefahren wäre Wir
wiſſen außerdem ganz beſtimmt daß die engliſche Oberſte

Heeresleitung die deutſche Offenſive erſt für Anfang
April erwartete und trotz aller Anzeichen des unmittel
bar bevorſtehenden Gewitters an dieſem ihren Glauben
unbeirrt feſthielt Einen weiteren Beweis der völligen
Ueberraſchung bildete die Kopfloſigkeit mit der beſonders

die Unterführung der britiſchen Armee in den erſten24 Stunden handelte Eine Reihe Depeſchen deren Ab

ſender wohl nicht ahnte daß ſeine Telegramme von h
unſerer Funkenſtationen aufgefangen wurden geſtgeradezu eine Panik unter den Soldaten ein

unerf findlich warum die En
länder zumal im Hinblick auf die bereits bish gemachten 25000 Gefangene durchaus daran feſthalten

wollen von dem deutſchen Angriff vorher gewußt zu
haben

Auſ deutſcher Seite haben ſich alle Unter
nehmungen bisher völlig planmäßig abgeſpielt Das
feinſte Uhrwerk könnte nicht regelmäßiger laufen Trotz

den Nebel hat unſere Ar
tillerieunglaubliches geleiſtet wenn man in
Erwägung zicht daß die ganze artilleriſtiſche Vor
bereitung nux fünf Stunben dauerte
morgens 5 Uhr bis vormittags 10 Uhr
vorbereitung der Jtaliener bei ihren Jſongoſchlachten
dauerte tagelang die der Engländer bei ihrem Vorſtoß
gegen Cambrai ſogar eine rn Woche Die Ziele
die ſich die Deutſche Oberſte Heeresleitungfür den erſten wie für den zweiten Tag ihrer Offenſive
geſteckt hatte ſind durchaus errei h worden Die
anderweitigen engliſchen Behauptungen ſind ſelbſtverſtändlich nur als Beruhigungsmittel für das engli ſche
Publikum gedacht

Ueber die brennende Frage W
kann natürlich zur Stunde nichts ge ſagt werden Eins
ſteht feſt das nämlich daß die Jnitia tie zu allen
weiteren Handlungen durchaus der deutſchenJe resleitung gehört ein Wcht zu über
ſchätzender Vorteil bei den rieſenhaften Operationen die

uns noch bevorſteäken Das große Ziel der deutſchen
Heeresleitung iſt ſelbſtverſtändlich die Schwächung der
Kampfmittel des Gegners wenn möglich bis zur Ver
nichtung Dieſe Abſicht kann nur in Kämpfen größten
Stiles verwirklicht werden Wir werden alſo die Rieſen
ſchlacht nicht vermeiden ſondern ſie im Gegenteil herbei
zuführen ſuchen Sehr viel hängt ſelbſtverſtändlich von
dem Einſetzen der franzöſiſchrengliſchen Reſervearmee
unter dem General Foch ab von dem die feindlichenMit tärkritiker ſich Wunder verſprechen Da man auf

der gegneriſchen Seite trotz der Wucht des deutſchen
Argriffs jn keiner Weiſe überzeugt ſein darf daß der
eben erfolgte Stoß bereit ts der wirkliche Hauptſtoß iſt
ſo fragt es ſich ob unſere Gegner hdieſe Manövrierarmee
ihre letzte Rettung bereits jetzt einſetzen werden Wenn
ja ſo wird unſere Arbeit an anderen Teilen der Front
en wenn nein wird die engliſche Front vielleicht
n 24 Stunden zerriſſen ſein zs Baſel 23 März Der Baſler Anzeiger meldet
aus Paris General Pétain weilte bei Ausbruch der
großen Offenſive in Paris während General Foch ſichbei Marſchall Haig in London aufhielt

Es geben Tag und Nacht Truppentran sporte aus

der Erſchwerung d

as kommt wun

weſtfranzöſiſchen Gorriſonen an bie Front ab Die
timmung in Paris ſchwankt zwiſchen Niedereſchla igenheit und grofer Hof fnungsfreudigkeit

3 9 luftDie deutſchen Verluſte
W T Borlin 22 März Britiſche Kampf

berichte brhaupten außerordentlich ſchwere Verluſte der
angreiſenden deutſchen Trappen Dies entſpricht nicht
den Tatſachen Unſere Verluſte ſind trotz des Erreichten erfreulich ger g

Sir Ertenteigge un Echiffsruum
F i z iSige ne D vral himdunge n

5 taa 23 Mä Die Times meldet gus Stockholm zu den häne Verhandlungen über den Ge
treidevertrag zwiſchen Schweden und
England Die ſchwediſche T ierung iſt ehr fürdas Uebereink ommen hat aber er klärt daß ſi e die Reeder

nicht zwingen könne ihre Schiffe auszuli efern ſo daßſie dieſe Ange r den Rebbdern zur Entſcheidung
überlaſſen müſſe Ein Telegramm aus London verſichert

vund zu

das Abkommen könne e Augenblick geſchloſſen werdenDieſes Garantiere für Schweden den Sang von 230 000
Tonnen Getreide mit Abl lieferung für April und Mai
Die Möglichkeit ſpäter mehr zu liefern iſt offen gelaſſen

Bis jetzt hat die ſchwediſche Preſſe das Telegramm
kommentarlos aufgenommen

h Haag 23 März Aus London wird gemeldet Nach
langen Verhandlungen iſt ein Uebereinkommen zwiſchenJapan und Amerika getroffen worden laut welchem

Si an Amerika 150 000 Tonnensraum gegen Ueberlaſſung von Stahlplatten
b Jian 23 März Einer Times Meldung aus

Newyork zufolge weht auf 77 holländiſchenSchiffen mit einer Geſamttonnage von 640 000 o
jetzt n amerikaniſche Flagge Von den holländiſchen Beſatzungen ſollen ſich mehrere bereit erklärt
haben nter amerikaniſchen Offizieren die aus der
Marinereſerve gewählt worden ſind anzumuſtera Die
Beſchlagnahme wird von den amerikaniſchen Zeitungen
allgemein gutgeheißen Es verlautet Präſident
Wilſon habe et daß endlich der Arbeitsloſigkeitder holländiſchen 5 Flotte ein Ende bereitet ſei Die Tat
ſache einen großen Teil nutzloſen Schiffsraums in den
amerikaniſchen Häfen beſchl mt zu haben um ſie in
die Fahrt zu bringen beweiſe daß Amerika ſein 3
den deutſchen Terrorismus zu beſeitigen nicht a
ſie ten Schiffe befinden ſich in einem guten

tande

h h

W T Berlin 23 März JmAmtlich
weſtlichen und mittleren Mittelmeer verſenkten
deutſche und öſterreichiſch ungariſche Unterſeeboote fünf
wertvolle geſicherte Dampfer von zuſammen etwa

24 000 Brutto Regiſter Tonunen
Von den verſenkten Schiffen war ein DampfSchmierölladung nach Malta beſtimmt Ein J

dampfer mit Heizölladung der nach dem Torpedotreffer
ſchwer beſchädigt mit Schlepphilfe Malta zu erreichen
ſuchte ſank Der er den Hafen erreichte

Der Chef des Admiralſtabes de Marine
W T Stockholm 23 März Wie Aftonbladeterfährt Fat das ſchwediſche Auswärtige r die Nach

richt erhalten daß der Helſingforſer Dampfer Eros
mit 852 Br Reg To bei Landsend am Einlauf zum
Briſtol Kanal von einem deutſchen Boot verſenkz
wurde

Der Bürgerkrieg in Finnland
Eigene Drahtmeldungen

Stockholm 23 März Aus Waſa wird tele
raphiert Die Regierungstruppen machten amder Vilpulagfront große Beute Bei der Station

Lyny ſüdlich Vilpula erbeuteten ſie ſechs e Wie
wurde einer großen Anzahl roter Gardiſten der Rüabgeſchnitten es glückte ihnen jedoch alle ihre Denen

transporte in t bringenep Stockholm 23 März Senator Svinhufvud
reiſte geſtern Waſa ab Bei der Abreiſe wurde ihm
ein warmer Abſchiedsgruß entgegengebracht

Die feſtgehaltenen Diplomaten
W T Moskau 23 März P Wman aus Helſingfors meldet weilen der franzör

ſiſche Botſchaf er und die Geſandten von BelgienPortugal uns Serbien ſeit mehreren Tagen auf der
Station Toyla d da ſie nicht die Kampflinie überſchreitenkönnen Die gegneriſchen Parteien lehnen es ab zeit
weilig die Kämpfe einzuſtellen

Der Völkerbund gegen
Deutſchland

Ei igene Drahtmeldung Aus
Senator Oven unter

eP

h Haag 23 März
Waſhington wird gemeldet
breite ete heute dem Senat einen Vorſchlag zur Bilbung
eines Völkerbundes der die Vereinigten
Staaten und die Alliierten umfaſſen ſoll
Die erſte Aufgabe des Bundes ſoll die Ausarbeitung
eines internat ionalen Geſetzes ſein Maximaliſten ſollen
nicht zugelaſſen werden ſolange ſie ſich nicht den
J rinzipien des Bundes unterwerfen Dies der
einzige Weg um Deutſchland wirtſchaftlich zu
bohkottieren

Die Nordd Allgem Ztg ſchreibt unterm 23 rGeſtern iſt in Bern zwiſchen de n und bel
ſchen Vertretern ein Abkomme über e
fangenenfragen unterzeichnet worden Ueber die
Einzel heiten werden weitere Mitteil ungen vorbehalten

Bei jedem Bankier jeder Bank Sparkaſſe poſt
anſtalt Verſicherungsgeſellſchaft Kreditgenoſſenſchaft

O werden Kriegsanleihezeichnungen entgegengenommen



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 23 März
Weſtlicher Kriegsſchanuplatz

Unter Führung Sr Majeſtät des Kaiſers und
Königs iſt die Angriffsſchlacht gegen die engliſche Front
bei Arras Cambrai und St Quentin ſeit zwei Tagen
im Gange Auch geſtern wurden gute Fortſchritte ge
macht

Diviſtonen dar

Hkeresgruppe Kronprinz Rupprecht
n die Höhen nördlich nud nordweſtlich

Kroiſilzgzw hen Fontaine les Croiſilles und Moeubres
drangen ſie in die die Stellung ein und nahmenvie in ihr gelegenen Dörfer Vanlx Vraucourt und
Morchies Starke engliſche Gegenangriffe ſcheiterten

wiſchen Gonnelien und dem Omignon Bach wurden
die erſten beiden Stellungen des Feindes durchſtoßen
Die Höhen weſtlich von Gouzeaucourt udicourt und
Viller Faucon wurden genommen im Tale des Cologne
Baches Roiſel und Marquaixe erſtürmt Erbittert war
der Kampf um die Höhen von Epehy Von Norden und

umfaßt mußte der Feind ſie unſeren Truppen
rlaſſen Zwiſchen Epehy und Roiſel verſuchte der

ngländer vergeblich in ſtarken Gegenangriffen unſereſie greich vordringenden Truppen zum Halten zu bringen
Zie warfen ihn überall unter den ſchwerſten Verluſten

von

den

zurück D ie Höhen nödlich von Vermand wurden er
ſtür unt Wir ſtehen vor der dritten feindlichen Stellung

Unter der Einwirkung dieſer Erfolge räumte derFeind ſei ine Stellungen im Bogen ſüdweſtlich von
Cambrai Wir ſind ihm über Demiconrt Flesquières
und Ribecourt gefolgt Zwiſchen Omignon Bach und derSomme wabe n ſich Korps ter Heeresgrupp Deutſcher

Kronprinz noch Eroberung der erſten feindlichen Stel
lungen den g durch den Holnon Wald und über die
Höhen von Saph und Rouphy erkämpft und dringen in
die dritte feindliche Stellung ein

Dödlich der Somme durchbrachen Diviſionen die
feindlichen Linien und warfen den Feind in nnanfhalt

Vordringen über den Crozat Kanal nach Weſten
Jägerbataillone erzwangen den Uebergang über

lich von La Fère Jm Verein mit ihrennoch gen den Diviſionen erſtürmten ſie die mit den
ſtändigen Werken von La Fere gekrönten Höhen nord
weſtli ch der S tadt

An Veute haben bisher gemeldet

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
15 000 Gefangene 250 Geſchütze

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
ngene 150 G eſchüse 300 Maſchinengewehre

übrigen Front tanerte der Artilleriekampf

B aſſé Kanal beiderſeits vonvor Verdun und in Lothringen fort
O ſlen

ſamem

zurrg
die 2 iſe m t

10 000 Geſe

in der
zwiſchen Lys und La
Reims

Infolge der durch Neubildung des rumäniſchen
Miniſteriums hervorgernfenen Verzögerung der Ver
handlungen wurde die Waffenruhe mit Rumänien um
drei Tag verlängert

Erſte Generalauartiermeiſter Ludendorff
Ein Beſuch bei der ruſſiſchengri tedenedelegation

nem rliner SonderberichterſtatterJm Berliner H tet Eſplangda weilen ſeit Dienstag
abend me Ruſſem
Teiſt ſind um die Ratifikation des
Jirdensvertrages zu Ende zu führen
Mira trbeiter der Gelegenheit nahm die Ruſſen in ihre
Hot zu be ſuchen

deu ſchruſſi

ich am Mt Angem el die zwei Zimmer betrete in denen

ch tion wohnt finde ich
ter ruſſiſcher Soldatenuniform vor die auf einem

an ſitzen n und ſich leiſe unterhalten Eine
preſfion iſt ihnen unſchwer anzumerken Selbſt

w v

drei

r in N ter den ſchwi ndet ein
nicht von ihrem

Vorſitzende des ruſſiſ ſchen
n gelegenheiten iſt ebe n nachm Auswärtigen Amt gegangen um ſich ſeines Auf

s zu ent en zcöhlt mir einer von ihnen
d nur ſeine militäriſchenvon den Herren die beide

ga ſtammen entſpinnt ſich ein fließend deutſch
üch Letten

rrſchen aber itſche Sprach ziemlich ſicher
r du der nal rjor ſpricht nur Ruſſiſchdaher an der Unterhaltung

t rmeraden den Dol
alte Offigziersuniform

m entfernt ſind Zwiſchen
Soldaten gibt es längſt

ſte J e gil lt ihrer Reiſe Wir fuhren von
März a bends ſofort nach Beendigungden Fri iedensvertrag genehmigte

r Ausdruck
Der

es für auswärtige An

gebürt re

nach Berlin gab urd ſind geſtern abend hier eingetroffen

die aus Pet ersburg hierher g
Einer unſerer

ſendet uns folgende Schilderung

twoch nachmittag durch den Hotel 4
Männer r in

Unſere Fehrk ging über Orſcha o Königsberg
Ueberall wurden wir von den deutſchen Behörden ſehrliebenswürdig empfangen und r die Offiziere die

man uns zur Begleitung geſtellt hatte dal ſichuns gegenüber des größten ntgegenkommens In Berlin
verſah man uns mit Ausweispapieren und ſtellte es uns

im uns in der Stadt völlig frei zu bewegen
Von der Reichshauptſtadt haben die Ruſſen bisher

noch ſehr wenig geſehen da ſie von der anſtrengenden
Reiſe ſehr ermüdet r Sie wollen aber die nächſten
Tage benutzen um ſich in Berlin umzuſehenWie gefällt es nen in Deutſchland lautet die
nächſtliegende Frage

Wir wußten daß hier ſehr viel Ordnung herrſchtantivorteten ide faſt gleichaeitia und lächeln verlegen
Die deutſche Ordnung ſcheint es ihnen überhaupt an

tan zu haben Auf ſie kommen ſie immer wieder zu
prechen ſie feſſelt ſie mehr als alles andere Wie iſt
es denn bei Jhnen in Rußland mit der Ordnung be
ſtellt frage ich an dieſes Thema anknüpfend Gewiß
nicht ſo ſchlimm wie man es nach den er chten der ausländi ſchen Zeitungen annehmen müßte lautet die vor
ichtige Antwort Während der ganzen Zeit da wir im

oskau waren berrſchte trotz des großen Menſchen
andranges muſterhafte Ordnung Auch in Pet rburg ſagt einer von nen wo ich Ende Februag
weilte war es durchaus ruhig m in Nicht eir
Schuß iſt auf den Straßen gefallen von Straße nmen war län ſt keine R dede mehr

luf meine Bitte Schildern Sie mir den Verlauf des Moskauer Sowjet Kongrefſes
an dem Sie alle teilgenommen haben und über den der
deutſche Loſer bisher noch ſo wenig erfahren hat er
halte ich folgenden M heid

Der Kongreß begann am 14 März um 9 Uhrgbends und dauerte mit Ausnahme der Nachtruhe die
ſtets um 11 Uhr abends bis 8 Uhr früh eingeſ chaltet
wurde und der Mittagsparrſen ununterbrochen bis in
die ſpäten Abendſtunden des 16 März Ueber 2000 Per
ſonnen nahmen an ihm teil von denen etwa 1000 ſtimm
berechtigt waren Den Vorſitz führte Swerdlof der
Führer der bolſchewiſtiſchen Partei Er verlas den Text
des Friedensvertrages und gab die notwendigen Er
läuterungen Jenin ſelbſt der an den Verhandlungen
ohne Pauſe teilnahm ergriff zweimal das Wort um
für die Annahme des Friedensvertrages
ein zutreten Den Gründen der Geg ner erwiderte
er ſtets damit daß Rußland keine Armee beſitze und
zum mindeſten vorläufig gar nicht in der La age ſei den
Friedensve rtrag anzu wufechten Die Menſchewik
und die rechten Sogialrevolu tionäre alen einmütig
dafür ein den Friedensvertrag ab ulel Jm Laufeder Debatte ſchloſſen ſich ihnen auch die unten Sozial
revolutionäre an Als ein Re du er der Gegenpartei
forderte daß unter allen Urnſtänden der Kampf mit den
Waffen fordgeſetzt werde erho b ſich Lenin und meinte
mit ſchneidender Jronie wer ſo dächte ſollte ſich zunächſt
ſelbſt in den Schützengraben begeben um ſeine T

enred

roriegro7 e
auch prabkriſch durchsufübren Da die Bolſch awiki ge
geſchloſſen für den Friedensvertrag ſtimmten war deſſen
Annahme von Haus gus gewährleiſtet Don Gegnern
des Vertrages ſchloſſen ſich zugut rbetzt nur noch
16 Anarchiſten an

Die Frage ob es zuträfe Lenins Ste llung er
ſchüttert ſei verblüfft ſie ei r Sehr lebhaftbetonen ſie daß davon keine Rede v nne e
Lenin genieße bas unbe ſchr änkte er

krauen ſeiner e ſekne Mochk ſek im
enteil dauernd im Wachſen begriffen Auch die

Schilderungen d ſie von der in Ruß
land entwerfen klingen lange nicht ſo ſchlimm wie dieBerichte bie auf dem Umwege die neutralen
Länder zu uns gelangen eilich meinen ſie in
den Hauptſtädten Brot und Fleiſch knapp Man erhalte
nur ein Viertelpfund Brot täglich und kaum mehr
Fleiſch Doch genüge das was man bekomme um zuleben Von den auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſich
entſpinnenden Kämpfen haben ſie aus den utſchenZeitungen die ſie auf am leſen Kenntnis ge
nommen Und mit großem Intereſſe verfolgen ſie die
darüber erſcheinenden Beri Ob dies d letzte
große Schlacht iſt in dieſem
eine und ehe ich antworten kann ſchüttelt anderemit ruſſſcher Verzagtheit zweifelnd den

Als ich ſie verlaſſe ſetzen ſie ſich wieder zu dritt
ſchweigend auf ihr und warten Sie warten auf
Petrow der ihnen die Nachricht bringen ſoll wann der
Friedensvertrag mit Deutſchland endgültig ratifigiert
ſein wird

V Bootsarbeit an der iriſchen Küſte

Sein altes liebes Boot mit dem er eine Reihe ſchöner
Erfolge im Sperrgebiet erzielt und ſich den Hohenzollernſchen Hausorden zit Schwertern verdient hatte

mußte Kapitänleutnant G Anfang dieſes Jahres mit
einem neueren Boot n vertonſchen Mit ihm
befand er ſich nun Anfang Februar auf einer Fernfahrt
nach der Jriſchen See und in den n Ozean
Eines Tages machte er Jagd auf einen ziemlich ſchnellenDampfer der ſich dicht unter die Küſte Müchtete und von

dort aus mit zwei Geſchützen mittleren Kalibers ein leb
haftes ziemlich gut liegendes Feuer gegen das an
greifende Boot eröffnete Den Dampfer durch Tor
pebo u verſenken erſchien ausſichtslos da er ſich nur
eine Seemeile von Land befand wo die Waſſertiefe kaum

Meter betrug Deshalb wurde er gehörig mit Gravgten eingedeckt und eine Reihe guter Treffer h die

ihn derart i daß ſeine W unglange v in Anſpruch nehmen wird Laut rollte vonden hohen Berg anden das Echo des Artillerxiefeuers

wider Jmmer näher kamen die Einſchläge vom Dampfer
der ſich anſcheinend eingeſchoſſen hatte ſo daß Gefahr für
U entſtand Es brach deshalb das Gefecht abund wandie ſich einem etwas weiter draußen ſegelnden

Segelſchuner zu der in kürzeſter Zeit durch Granat
ſchüſſe verſenkt werden konnte

Zwei Tage ſpäter ſichtete U im letzten Scheinder Abenddämmerung einen von Rorden nahenden tief
r Dampfer gegen den es ſich ſogleich zum An
riff vorſetzte Schnell brach die Dunkelheit erein Esar ſchwer den vollkommen abgeblendeten Dampfer im

Auge zu behalten Als rieſengroßer verſchwommener
Schatten hoben ſich L eine Formen nur undeutlich gegen
die Finſternis ab ennoch gelang es in r ünſtigeAngriffsſtellung zu kommen und um 8 uh r 88 Min im
Ueberwaſſerangriff den Torpedo u der ſich
bald darauf mit gewaltiger Detonation in den vorderen
Laderaum einbohrte Sofort wurde es auf dem Dampfer
lebendig Lichter blitzten auf Notſignale wurden ab
gebrannt Ziſchend ſtiegen Raketen immelan die ſich
oben im Scheitelpunkt in viele kleine rote Sterne zer
teilten Das war zweifellos das Warnungsſignal vor
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e Strab nd im Mittags lanz dehnte ſich die große

de a m m elſchlag ſtri ch der Sommer
wind über die baumverſteckt n Dörfer über Wieſen mit
Nor und Sumpfgeruch Windm ühlen die n kleinen
an hu en weldenbe H vroen auf en Trif tenund über die meilenweiten wogenden ornfelder

Da in dem klein Feldgraboen tenen mitten im

Rog eld wie wonnig war Ueber ſich das große
Scheimnis die blaue Ewigkeit um ſich herum denben Aehrenwald Sang gusgeſtreckt am Boden
gen ſtu nung nichts ſehen als die ſilbrig

limmernden Aehrentvogen tuf und nieder Wie die
ruch ſchweren Hal me aufrauſchen aufbrauſen ſo hoch
ind ſtolz ſaft ind fraftvoll wie ſie ſich wiegen ſpie
end küſſen wie cken und mit den weißen Schmetterhingen tände ind wie ſie nieder müſſen nieder alle

1 tief tief bis zur Erde mi t leiſem S Sauſen
x rroben mäck gen Wogen geht es

n niederAuf und nieder Höhen und Tiefen hinauf und
hinab Wechſel von ſchimmerndem Licht und fahlem
Schatten

Und ſo liegen und nis chts hören als dieſes leiſe
Soeuſen und Wehen dies Wiſpern und Flüſtern Auf
vauſchen und Niederziſchen welch Se uſik wel
eine Sprachgewalt der Natur Alle Saiten der Menſrhenſeele erklingen wicdet in dieſer großen Harmonie

erfeinſten and ſordeſten die kein iaW wiedergeben k
Mit tauſend und aber tauſend StimmenPrach das Roggenfeld Tief in ſeinem Z Vinge

n Locken und eng Zwitſchern er ein
und Summen und Schnarren aurven ZirpenRaſcheln von Legionenniſtern und VLebeweſen Vonöchſter Daſeinswonne und von dem großen Schmerz

des Lebens von Blühen und Welken Leben und

Sterben Und es hatte eine noch höhere Sprache in von
r Lauten die kein Menſ che nwort
und keine Muſik wieder zugeben vermochte Es war dieUrſprache der Natur in der Sei Tat u d Se
keit zufammenklingen nd kein Weſen ahm ihreLaute deſſen Wurzeln nicht in der dem
Urgrund der Dinge zuſammenhingenJa ſo hatte er oft gelegen und gelauſcht der junge
Semi inariſt Lebrecht Volkmar der dig großen Sommer
erien bei ſeinem Onkel dem Paſtor Volkmar drüb zn inalen zubrachte um ſeine etwas ſchw a be Bruſ dur ch

ine Milchkur zu ſtärken Und er hatte ſich ſo er holt in
Luft and Sonne daß er ſich kerng und und kräftig
fühlte Seine ſonſt ſchmalen blaſſen V angen warenjetzt gerundet und ge raunt und die M dchen im Dorfe

fingen an ihm be ehrlich und wohlgefällig nachzuſehen
wenn er ſchlank und frei friſch r fröhlich ein Liedchen
auf den Lippen oder leiſe eifewo die D orſſtraßehinunte rging Das Svporthemd und der rund Stroh
hut ließen ihn Inabenhaft jung er ſchei nen über dem
ſchmalen hübſchen Mund ſproßte der Schn urrbart erſt
wie ein dunkler Flaum und ſeine verſonnenen An en
die mehr nach den Sternen und Wolken mehr in Fernen

und Weiten als nach den Mädchen ſchauten hatten die
Kinberträume noch nicht ganz ausget räumt

Stundenlang lag er alle Tage tief in den orn
feldern um ſich von der Sonne beſcheiſ en zu laſſen und
neue Lebenskräfte aus dem warmen ſtarken Boden zu

Poren denn er
Lungenentzündung

Stunden der Ge
des er

bis
nen

iehen mit der Lunge und urch aüe
atte im letzten Winter eine böſe

durchgemacht Und in dieſen wohl gen
neſung Aen v arten ſich tn die Lunder
Er lernte ſeine Geheimniſſe kennen und ſeiner er lauſchte und P chue ſeinen Stimmen
er ſich dinüberoeträumt in ſene Unendlich eiten in de

in an eigen groden gemeinſamen ver

Winter auf dem Drankenl geahntdas wurde dier r er ama der Mutter Erde lag zu einer lberwaltigenden

na Klipp und klar hatte er jetzt das große
Werk im Kopfe bis auf den letzten Taktſtrich ſeine herr
ſiche Oper die ihm Gold und Ruhm und Lorbeeren ein
bringen würde Wenn auch nicht gleich wenn guch nicht

S

e

Aer
e

t heute auf morgen es würde Zeit und Kämpfe koſten
ſich durchzuſet en aber er wird das Ziel erreichen er hat
ja Rieſe wkräfteEr wußte es von früher Jugend an daß er zu den
Königen dieſer Erde gebörte zu den igen vonGeiſtes Gnaden der Genius hat ſtets das See
ſeiner Schöpferkraft nur die Mitwelt wußte es noch
nicht Und das war die große Arbeit die vor ihm lag
es Halt ſein Königreich das nicht von dieſer Welt war
auf Erden zu verwirklichen

Es gab Leute die an unſichtbare Königreicheghaubten das wußte er wohl doch es genügte wenn er
ſelbſt daran glaubte

Seine Muſik wird etwas ganz Neues ſein nichts von
dem barbariſchen Getöſe was die Menſchen heute noch
Muſik nennen wird darin ſein Seine Muſik iſt
Naturlaut Das Flüſtern und Wiſpern des Feldes der
Atem des Windes der über blumiges Gras weht das
Rauſchen der Bäume iſt in ſeiner Muſik Urtöne die
aus dem Grunde aller Dinge kommen

Die Mittagsfrau ſoll ſeine Oper heißen Diewendiſ ſche Sage von dem W enſt des eldes das in
der Mittagsſtunde umgeht hat ihm den Stoff dazu ge
geben die Sage die er ſchon als Kind an den langen
Winterabenden erzählen gehört wenn man eng um die
Ofenfeuer zuſammenrückte und der Wind ſo unheimlich
im Schornſtein heult Kleinen Kindern erſcheint das
Geſpenſt als alte Fnr Sie nennen es auch die Roggen
muhme Es lockt ſie tief und tiefer in den Halmenwald
hinein bis ſie ſich nicht mehr hergusfinden und elendig
lich darin umkommen Jungen Männern aber etes als zauberſchönes v S r i
reife Korn wen 7 k ſind Tienblüte im Sonnen le undwen z küßt er S
Hier war der altenNol smärchens a er z
urgewale fen gelernt terlocken tiefer und tiefer W n dinein dis

er Swirbeind am r Ter Ewigkeiten ſteht Und
hier hatte ſich ihm die große Harmonie von Endlichkeit
und Unendlichkeit offenbart die nicht von dieſer Welt
war und die ſeine ſehnende Seele ſtets

Das Kurmnfeſd gab ihn bog nen arpßartige

F Boofen Jm grellen Achte grohern r man ſehen wie in nhte er die

aſſer gzeriep wurden rend dernet voll lief und nach vorne zu mmer t er ſank
ie Funkentelegraphie knatterte andauernd ihr mono

tomes S O Ss Rette unſer Leben in den Aether S Jan
und bald kam auch am Vrrieg ont Antwort mit Schein
werfern Kein Zweifel ewachung war alarmiert
und nahte nun mit größter Schnelligkeit Trotzdem lief

U noch an die Rettungsboote heran W Näheresüber den Dampfer zu erfahren Aber von den Jnſaſſen
der Bvoote die zumeiſt wildſchreiende n W

u

re blenund auch das Boot in eine Li n m
Es wurde hohe Zeit zum Ablaufen rdas neue Boot dem Druck des Steuers glitt bat
darauf in die ſchützende Tiefe um Ware und unbemerkt zu entkommen Kapitänleutnant hatte ein
neues wertvolles Blatt für ſeinen Ruhmeskranz gepflückt

Kriegsallerlei
Jn Anuſtralien Ueberfluß in England Nota re das erghe Mutterland Lebensmittel

ngsweiſe zuteilt lägern in Neuſecland 2 MillionenSie achte tes Vieh zu je 60 engl Pfund
die n nach Europa befördert werden können
Mangels an Schiffen den der Boot Krieg veruxſ r
Die Ziffer für den gleichen Zeitpunkt des Vorjahres
hatte nur 161 300 Stück betragen Wie es mit Getreibe
ſteht ſagt eine Meldung des Londorgr n of
Commerce vom 22 Februar d J laut welcher ſeit
Januar 1917 etwa 314 Millionen Tonneg Weizen im
den auſtraliſchen Häfen liegen und auf iffe warten
Hierzu kommt jetzt zur Verſchiffung bereite t
Ernte von un r I Millionen Tonnen ſo a

e alſo 5 ionen Tonnen d h der geſamte jährche Weizeneinfuhrbedarf Englands in Auſtralien I

Warum ſprechen wir denn immer fährt der erwähnta
Bericht fort von einer Welt knappheit an Nahrung
mitteln wenn wir in jenem fernen Lanbe eine Ver
ſorgung mit Brotgetreide liegen haben das tatſä r
braun wird Jſt die Regierung damit einverſta
daß die Geſchichte von 1917 ſich wiederholt und d
Weizen in auſtraliſchen Warenhäuſern n m
während die Hungersnot ganz Europa bedroht

Kartoffelkriſis in Frankreich

Das Pariſer Bulletin des Halles vom 38 Februay
bringt folgenden Notſchrei Die Kartoffelernte 1917 war di
beſte ſeit langen Jahren aber ſie iſt aufs ernſteſte gefährdet
Ueberall erheben ſich Klagen daß die Vorräte nicht befördert
werden können Auf den BVahnhöfen lagern Mengen durch
zerriſſene Planen oder dünne Lagen von Stroh gegen Kälte
und Regen unzureichend geſchützt Es iſt zum Verzweifeln
Keine Waggons nicht ein einziger wird geſtellt weder für di
Belieferung der Städte noch für die Verſorgung des Heer
Jn vier Wochen wird die Ernte verloren ſein und
Bauern die um den Ertag ihrre Mühen und Opfer
bracht ſind werden dieſes Jahr die Hände mutlos in
Schoß legen

r

Jm Zoo Der neue Löwe ſchaut aber eaus Der war doch lange Jahre in gr chſiſck
ä
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Atlas der

Westfront
5 farbige Karten

Diese Karten sind je 40250 cm groß
und stellen das Kriegsgebiet von der
Nordsee bis zur Schweizer Grenze

dar

In Taschenformat gebunden

Preis T 50 M auswärts 70
General Anzeiger

für Halle und dis Provinz Sachsen

Jeitmotiv für ſeine Oper ihm fehlte nur noch das Vew

ihm fehlte die Liebe die für ihn eine unentdeckte Welt
bedeutete Darum konnte er noch nicht den höchſten
Ausdruck für das Höchſte finden was die Liebe im Zu
ſammenklang der Harmonien von Endlich und Unendlich
bedeutet und was doch als Ahnung in den en ſeiwer
Soele ſchlummerteUnd heute hatte er ſo im Felde gelegen bis di
Sonne im Zenit der Himmelkuppel ſtand und allesKeben langſam wie in hypnotiſchem Schlaf unter ihrem
brennenden Blick erſtarrte

Der Wind war ſchlafen gegangen faſt los
ſchlank hoch und kerzengerade ſtand der Wald von
Halmen Bienen und Schmetterlinge hingen wie ver

n an der wilden Kamille und der Kornblume und
die Käfer träumten im Blattſchatten des und
des Sauerampfers Das Feld verſtummte und ſtand
ſchweigend im Zauberbann der Mittagsſtunde nur das
eintönig ſchrille Zirpen der Heimchen m einförmig unabläſſig ſcharf und metalliſch es wie
irgendein geheimnisvoll laufendes Räderwerk das nicht
zum Stillſtehen kommen kann

Vielleicht waren es nicht die Heimchen die kleiwen
Feldgrillen vielleicht war es das Räderwerk der
Zeitenuhr das nur in Geiſterſtunden den S
hörbar wird

Wie er ſo lag dämmernd
Wachen zwiſchen Träumen und
wahrnghm als ein goldenes F

W r wie er nie

immern vor den halb
nichts hörte als zirr zirr zirra e h währendrngeru Tyndeanhe Rauch

ſchl nen T ede R andes7 es n zſte Agrtvaumſſ J nws ein 5 enSonnenglanz wie durch einen Nebel wor ſich e
Er lag wie erſtarrt und konnte ſich nicht rühren

Fortſetzung folgt

konnte man nichts erfahren bis es im 5 genbli
beim Boot doch gelang den Namen des Dampfersund ſeine Größe 50 g Br R eſtzuſtellen Schon
brauſten e rre und Bewachungsfahrzeuge c

nden Scheinwerferkegel auf die

deutſ

durch

en i
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